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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zu internationalen Organisationen

Mitte Oktober 2023 gab die Bundeskanzlei bekannt, dass der Unterschriftenbogen für
die Volksinitiative «Für den wirksamen Schutz der verfassungsmässigen Rechte»
(Souveränitätsinitiative) gültig ist und somit mit der Unterschriftensammlung begonnen
werden kann. Diese Initiative, eingereicht von einem Komitee rund um den Präsidenten
von Mass-voll, Nicolas Rimoldi, und den Co-Präsdidenten der «Freunde der
Verfassung», Roland Bühlmann, verlangte, dass die Schweiz keine völkerrechtlichen
Verträge abschliessen darf, welche die Grundrechte tangieren. Ebenfalls verboten
wären Staatsverträge, bei denen sich die Schweiz an die Rechtsprechung anderer
Staaten oder supranationaler Organe halten müsste – mit Ausnahme des
Internationalen Gerichtshofs und des Internationalen Strafgerichtshofs. Bereits
bestehende rechtliche Verpflichtungen sollen zudem darauf überprüft werden, ob die
genannten Erfordernisse eingehalten werden. Im Initiativkomitee nahmen auch
Mitglieder der SVP-Nationalratsfraktion Einsitz, so etwa Lukas Reimann (svp, SG) oder
Andreas Glarner (svp, AG). Die Sammelfrist für die 100'000 Unterschriften dauert bis
April 2025. 1

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 17.10.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER

Gute Dienste

Im Juni 2022 verlangte Nationalrat Nicolas Walder (gp, GE) vom Bundesrat einen Bericht
über die Attraktivität und Effizienz des internationalen Genf für Aktivitäten und
Organisationen im Zusammenhang mit Friedensprozessen. Dieser solle eine Übersicht
über die in Genf angesiedelten Aktivitäten und Organisationen im Zusammenhang mit
Friedensprozessen sowie eine Analyse der momentanen Entwicklungen im Bereich der
Mediation und Friedenskonsolidierung beinhalten. Zudem forderte Walder eine
Evaluation der innovativen Initiativen im Bereich der Friedensförderung und eine
Einschätzung dazu, welche Instrumente der Bund entwickeln könnte, um die Entfaltung
solcher Initiativen mit mehreren Stakeholdern zu begünstigen und deren Verankerung
in Genf zu fördern. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats, da dessen
Anliegen in der geplanten Strategie«Multilateralismus und Gaststaat» erfüllt werde. In
der Herbstsession 2022 wurde das Postulat von Andreas Glarner (svp, AG) bekämpft. 2

POSTULAT
DATUM: 30.09.2022
AMANDO AMMANN

Im März 2023 behandelte der Nationalrat die Motion von Nicolas Walder (gp, GE) zur
Stärkung der Attraktivität und Effizienz des internationalen Genf für Aktivitäten und
Organisationen im Zusammenhang mit Friedensprozessen. Postulant Walder erklärte,
dass es für die Schweiz als wichtige Akteurin in der Friedensförderung wichtig sei, die
Stärken, Schwächen und das Potenzial des internationalen Genf zu kennen. Er
begrüsste den Vorschlag des Bundesrates, das Postulat im Rahmen der künftigen
Strategie Multilateralismus und Gaststaatlichkeit umzusetzen. Andreas Glarner (svp, AG),
der das Postulat in der Herbstsession 2022 bekämpft hatte, verlangte jedoch die
Ablehnung des Vorstosses. Der Vorstoss sei hinfällig, da die Schweiz ihre Rolle in der
Friedensförderung durch die Aufgabe ihrer Neutralität in Anbetracht des Krieges von
Russland gegen die Ukraine verspielt habe. Bundesrat Cassis widersprach der Auslegung
Glarners und gab sich überzeugt, dass Genf auch in Zukunft ein wichtiger Standort für
Friedenskonferenzen sein werde. Er hob insbesondere die Arbeit der drei Genfer
Zentren hervor, welche einen wichtigen Beitrag für das innovative internationale Genf
leisteten und heutzutage relevanter denn je seien. Verschiedene Treffen zu
Friedensprozessen in der jüngeren Vergangenheit hätten zudem gezeigt, dass das
«Genfer Ökosystem» von zahlreichen Verhandlungspartnern – auch Russland –
geschätzt werde. Der Nationalrat nahm das Postulat in der Folge mit 128 zu 55 Stimmen
(bei 9 Enthaltungen) gegen den Widerstand der SVP-Fraktion an. 3

POSTULAT
DATUM: 14.03.2023
AMANDO AMMANN
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2) AB NR, 2022, S. 1870; Po. 22.3585
3) AB NR, 2023, S. 448f.
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